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„Sie haben gute Perspektiven“
Marvin Kliem (18) unterstützt Asylbewerber in Mitterfels
Von David Voltz

Mitterfels. Eine Frau mit Kindern
spielt auf dem Weg zu einem ehema-
ligen Hotel in Mitterfels. In dem Ge-
bäude sind Flüchtlinge unterge-
bracht. Marvin trägt gerade einen
vollen Karton zur Eingangstüre.
„Ich habe im Ort Leute abgefahren
und Kleidung für den Winter ge-
sammelt“, erzählt der 18-Jährige.
Das ist eine Aufgabe von vielen, die
der Jugendliche beim Helferkreis
Mitterfels übernimmt.

Rund 60 Flüchtlinge haben in
Mitterfels ein Zuhause auf Zeit ge-
funden. Sie wohnen in sieben klei-
nen Gebäuden. „Zwei davon sind
für unbegleitete Flüchtlinge, also
junge Asylbewerber“, sagt Marvin.
Er lebt in Mitterfels im Landkreis
Straubing-Bogen und hilft heute
noch beim Deutsch-Kurs. Der Kurs
findet in einem Raum voller Com-
puter im Keller statt. Marvin be-
treut die Asylbewerber beim Lernen
mit einer Software am PC. Zwei
Stunden dauert der Kurs. „Ich hel-
fe, wenn sie mit einem Wort oder der
Grammatik nicht klarkommen oder
wenn der Computer mal nicht so
will wie sie“, beschreibt Marvin sei-
ne Aufgabe.

Der Jugendliche und sein Helfer-
kreis tun aber noch weitaus mehr
für Menschen, die wegen Krieg oder
Armut ihre Heimat verlassen muss-
ten. Rund 45 ehrenamtliche Helfer
setzen sich ein. Vor Kurzem haben
sie zusammen ein Begegnungsfest
organisiert. „Dort konnten Bürge-
rinnen und Bürger aus Mitterfels
die Geflüchteten treffen und ken-
nenlernen“, erklärt der 18-Jährige.
Außerdem gab es eine Aktion, bei
der die Helfer Bettwäsche gesam-
melt haben. „Es war überwältigend,
wie viele Leute sich beteiligt haben.
Wir wussten am Ende gar nicht
mehr, wo wir die viele Bettwäsche
lagern sollen“, erinnert sich Marvin.

Er selbst habe zu vielen Asylbe-
werbern eine enge Freundschaft
aufgebaut. Sie kommen aus unter-
schiedlichen Ländern – aus Serbien,
Albanien und Syrien zum Beispiel.
Darunter sind auch Kriegsflücht-
linge, deren teils schreckliche Ge-
schichten von ihren Erlebnissen
Marvin nahegehen. „Ich versuche
das auszublenden, und ihnen durch
meine Hilfe Kraft zu geben. Ich will,
dass sie neue Hoffnung schöpfen,
denn ich finde, dass sie hier in
Deutschland gute Perspektiven ha-
ben“, betont der Schüler.

Dass Marvin ein gutes Verhältnis
zu den Menschen pflegt, die ihre
Heimat verlassen mussten, merkt

man in dem Deutsch-Kurs. Herzlich
geht es zu. Einer bittet ihn zum Bei-
spiel, dass sie gemeinsam ein Selfie
schießen. Der 18-Jährige ist sofort
dazu bereit. Fröhlich grinsen sie in
die Handykamera. Die sprachliche
Barriere rückt in den Hintergrund.

„Deutschland muss
toleranter werden“

Marvins Freunde finden seinen
Einsatz gut. „Manche überlegen so-
gar, ob sie sich selbst engagieren
sollen“, erzählt der Mitterfelser.
Auch seine Eltern stehen hinter
ihm. „Es gibt aber auch Leute, die
skeptisch sind“, bedauert der
18-Jährige. Die versucht er, mit Ar-
gumenten zu überzeugen, dass ih-
nen Flüchtlinge nicht – wie es oft
heißt – das Geld wegnehmen und
seiner Meinung nach gut für
Deutschland seien. „Ich finde, unse-
re Gesellschaft muss toleranter
werden. Es ist doch spannend, wenn
Menschen aus anderen Ländern zu
uns nach Deutschland kommen.

Das macht unser Land multikultu-
rell“, ist Marvin überzeugt. Außer-
dem findet er, dass jeder Mensch ein
Recht auf ein sicheres und gutes Le-
ben hat. Er betont: „Wir wären auch
froh, wenn uns jemand aufnimmt,
falls wir unsere Heimat Hals über
Kopf verlassen müssten.“

Jugendliche, die sich für Men-
schen einsetzen, die ihre Heimat
verlassen mussten, können sich bei
der Jugendredaktion der Medien-
gruppe Straubinger Tagblatt/
Landshuter Zeitung melden. Am
besten erreicht ihr das Freistunde-
Team unter der Telefonnummer
09421/9404150 oder per E-Mail mit
dem Betreff „Flüchtlingshilfe“ an
freistunde@idowa.de.

Marvin Kliem ist Mitglied bei einem Helferkreis für Asylbewerber in MitterØ
fels im Landkreis StraubingØBogen.

Marvin (Mitte) hilft den Flüchtlingen in Mitterfels im Landkreis StraubingØBogen unter anderem bei DeutschØKurØ
sen am Computer. (Fotos: Voltz)
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Kaffee trinken und lesen
Straubinger Schüler betreiben Lesecafé

Straubing. (dv) In Büchern
schmökern, dazu eine Tasse Kaffee
genießen oder Kuchen essen – diese
Möglichkeit gibt es im Lesecafé Do-
nauwelle in
Straubing. Ab
Donnerstag, 8.
Oktober, startet
ein Team aus
Schülern der
Bildungsstätte
St. Wolfgang in Straubing dieses
Angebot in der Stadtbibliothek im
Salzstadel. Bei dem Lesecafé han-
delt es sich um ein Projekt, das die

Schüler auf das Berufsleben vorbe-
reiten soll. Neben Lesen, Kaffee-
trinken und Kuchenessen können
die Besucher in der Donauwelle

auch Zeitschrif-
ten und Zeitun-
gen durchschau-
en oder mit ih-
rem eigenen
Laptop oder
Smartphone das

kostenfreie W-Lan nutzen. An je-
dem Donnerstag (außer in den
Schulferien) ist das Lesecafé Do-
nauwelle von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Frischer Wind fürs Heft
Neues Portal für Schülerzeitungsmacher

Landshut. (mte) Trotz vieler Ide-
en, guter Texte und jeder Menge Ar-
beit habt ihr das Gefühl, bei eurer
Schülerzeitung besteht noch Ver-
besserungsbedarf? Oder ihr möchtet
eine neue Schülerzeitung heraus-
bringen? Das vor Kurzem gegründe-
te Online-Portal „SchülerMachen-
Zeitung“ des Staatsinstituts für
Schulqualität und Bildungsfor-
schung unterstützt euch dabei.

Hobby-Redakteure finden dort zum
Beispiel Tipps zu rechtlichen Fra-
gen, Hilfe bei journalistischen
Schreibformen und Beratung zu
Layout und Druck. So sollen Schü-
ler und ihre Lehrer motiviert wer-
den, neue Schülerzeitungen zu
gründen oder die bereits bestehen-
den zu verbessern. Zu erreichen ist
das neue Portal online unter
www.schuelerzeitung.bayern.de.

Miss Gossip trifft Star
Lisa sprach mit Elyas M’Barek

Hannover. Das nächste Frei-
stunde-Magazin erscheint am 6.
November. Darin beschreibt Lisa
Matschinsky, unsere Miss Gossip,
in ihrem Promi-Blog, wieso
Schauspieler Elyas M’Barek vor
allem bei jungen Leuten so gut
ankommt. Um das herauszufin-
den, traf sie den 33-Jährigen auf
seiner Kinotour und mischte sich
unter einen Haufen kreischender
Mädchen.

Ein kleiner Traum wurde wahr:
Nachdem ich im vergangenen
Jahr Matthias Schweighöfer in-
terviewen durfte, traf ich kürzlich
Elyas M’Barek. Er ist momentan
der Überflieger in der deutschen
Kinoszene. Man könnte fast sa-
gen, er ist die Helene Fischer des
deutschen Films. Bei diesem riesi-
gen Presse-Andrang war es
schwer, ihm viele Fragen zu stel-

len. Aber etwas hat mir der
33-jährige Münchner dann doch
verraten. Ich wollte wissen, wie es
sich anfühlt, wenn eine Masse aus
Jugendlichen seinen Namen
schreit. „Man hat sich die letzten
Wochen fast daran gewöhnt, aber
es ist trotzdem immer wieder aufs
Neue schön und auch total abge-
fahren. Aber ich bin auch froh,
wenn es wieder ein wenig ruhiger
wird und meine Ohren wieder ge-
schont werden“, sagte Elyas. Au-
ßerdem hat er mir verraten, dass
seine Schulzeit im Vergleich zu
den „Fack Ju Göhte“-Filmen echt
schön und ganz anders war. Ob er
damit seine Mathelehrerin meint,
für die er mal geschwärmt hat
oder seine sechs in Mathe? Eins
steht auf jeden Fall fest: Wir kön-
nen alle froh sein, dass Elyas
nicht wie im Film Lehrer ist, denn
so haben wir alle etwas von ihm.

Lisa Matschinsky (links) sprach mit Elyas M’Barek. (Foto: privat)
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